
hohe Zeit, eine Dankespflicht cu> die Heimat abzutragen. Neisen tostet heute
viel Geld und wird vielleicht auch dieser Umstand mithelfen, sich im Heimat-
land mehr umzusehen. Glanzpunkte des Waldviertels sind die Isperklamm von
Pisching aufwärts und das Hülltal zwischen Vöggstall und Martinsberg in der
Weitenbachscnke. Tosend schäumen die mourbraunen Nrgesteinswässer talwärts,
»nächtige Granit- und Gneisblöcke fortlvälzcnd, Wo die Wässer ruhiger ge-
worden sind, reiht sich Mühle an Mühle. Der Großstadtmcnsch, der im Ge-
triebe des Tages seine Kräfte verzehrt, kann, hier am Herzen der nnverfälschtcn
Natur Erholung finden. Neben I fpcr und Weitenbach haben auch der Kamp
mit der Zwettl und die, Krems hier ihre Heimat. I n den Fluten spielen Fo-
rellen und geheimnisvoll rauscht es in den Wipfeln der Ufcrwäldcr. I n der
Plateaulandschaft liegen Stcinriescn zerstreut und erkennt mau viele als Opfer-
stätten aus der Germanenzcit und Keltenzcit. Auch gibt es, insbesondere in
der Gegend von Traunstein, Wackelsteine. Tas sind Steinblöcke, die, im un-
sicheren Gleichgewicht auf eiuer Knute oder Tpihe ruhen und merkwürdiger-
weise doch nicht kippen. I m Hölltal sind Gletscheriöpfe als Gedenkmarken der
Eiszeit, beider hat bereits der Zerstörer Mensch Hand an diese Natnrformen
angelegt, I m Rauin Martinsberg Gutcnbrunn hat der Staat eine vies hun-
dert Hektar große Waldflüche einer Unternchmergruppe zum. Abholzen über-
tragen. Zum Hulztransport wurden durch die Wälder Felddahnlinien gelegt.
Lokomotiven und Benzinmotoren pusten und rattern und t'el'nrnhigen, das
Bild dieser Wald schon be it. Wenn der Wanderer, talaufwärts kommend, diesen
Holzschlag betritt, so empfindet er, daß der Nalur hier Gewalt angetan wird.

Fachlehrer Josef W ä ch t e r. ,'^.°V. f. Ntkdc.)

Dcr „Wuln'uil i ' .Tnn" in Pillach. ^,n Billach wur^e nach dein „berühmten"
Muster der Blumentage in Wien und arideren Städten ein .,VVu1t'«niÄ-Taa."
zum Zweck der Finanzierung eines KoschatdcnkmaleZ am IN. ^un i 1922 ab-
gehalten. Cs ist uns nicht bekannt, wer die Veranlasser dieser Idee waren,
die, für unsere Zeit, in der der Naturschuh doch schon wenigstens allen Ge-
bildete!: bekannt ist, geradezu als S c h a n d e bezeichnet werden muß. Die
>Vu1foniii>, <^,riut1llll<:!i, eiuc schöne, blaublühende Vflanzc, die nur an einer
sehr eng begre-izien Stelle in Kärntcn wächst, ist ein N a t u r d e n k m a l er-
sten N a n g es. Sie in Massen zu pflücken nnd mit ihr einen „Blumentag" zu,
machcu, ist ebenso geschinacklos als empörend. Wir wissen, daß sich die Natur-
schuhstclle Kärntens mit ^ntschiedenheit gegen den ^VuM?nm-Tag ausge-
sprochen hat und bedanern, daß seine Verhinderung mangels gesetzlicher Grund-
lagen nicht geglückt ist. Hoffentlich wird dies bald anders. Bis dahin sei
der K o sch a t - D c n km,ala^u s sch n tz ebenso eindringlich als entschieden
gebeten, sich etwas mehr auf seine kulturellen Pflichten zu besinnen. —rr

Oesterreichil'cher Lehrerverem für Naturkunde.
(Geschäftsstelle- Wien, 6. Bez.. Gumpendorferstrahe 4.)

Der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1923 beträgt einschließlich der Zeit-
schrift 1( ?(M), Wir bitten, mittels beiliegenden Erlagscheines sofort einzu-
zahlen. Eine Zahl bon Mitgliedern ist mit dem Beitrag für 1922 noch im
Rückstand. Wir bitten dringendst um Poftwendendc Begleichung.
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